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Bestandsaufnahme Im Glauben

7u TE andbuchern der systematıschen Theologıie
Vorgestellt von Vıktor ahn CSsR, ennef

DIie beıden etzten Jahrzehnte UNSCTITCS Jahrhunderts sınd In der katholiıschen Theologıe
ıne eıt der Z/Zusammenfassungen und Handbücher geworden, W as nach den Jahren der
Umbrüche. besonders uch 1m Gefolge des zweıten Vatıkanıschen Konzıls, UrCc! den zeıt-
lıchen Abstand möglıch und mehr als nützlıch ist

[)as „Handbuch der Theologıe 1m Jahrhundert‘‘! gehört ihnen, uch WECNnN An-
fang gleich WEeIl Einwände gemacht werden muUussen: Das Wort „Handbuch“ verspricht e1-
gentlıch mehr und ist ıne leider oft beklagende Hınzufügung ZU Orıiginaltıtel (La TeO-

ogla de]l secolo) durch dıe eutsche Übersetzung, W ds der FEınband nochmals verstärkt,
WECNN be1l dem deutschen 11 „Handbuch der Theologie 1im Jahrhundert“ dıe orte
hervorhebt „Handbuch der Theologıie” „T’heologıe 1m Jahrhundert‘“. Das ware
zudem ıne sinnvolle Korrektur des ıtahenıschen Tıtels SCWECSCHH, enn (und das ist der
zweıte Einwand) das rıgına behandelt N1C: dıe Theologıe des, sondern ben 1m Jahr-
hundert: AUS der Theologıe dıeses Jahrhunderts sınd nämlıich weıte Bereıiche ausgespart:
Exegese und bıblısche Theologıe, dıe Weıchenstellung In der Moraltheologıe SOWIE dıe Pa-
storaltheologıe, W das ann ohl] den Rahmen des Werkes ın iıne Mehrbändıigkeıt hıneın g -
sprengt Rıchtiger waäare der Tıtel des Buches „Geschichte der systematıschen heo-
logle“ NCNNECI, enn Nn das ist CS, und das ist hervorragend.
Diıese Theologiegeschichte wırd entsprechend iıhrem Ablauf In Abschnitte geglıedert,
deren ETSTEe sechs Jeweıls mıt einem großen Namen verbunden SINd: Dıialektische heo-
logıe Barth), Seıite 11 29:; Il Existenztheologıe Bultmann), OO 111 Herme-
neutische Theologıe UC| und Ebeling), V Theologie der Kultur 4l
lıch), 78 — 98; V. Theologıe und Moderne Bonhoeffer), S: VI. Theologie der
Säkularısıerung Gogarten), 116 144

Der umfangreıichste Abschnıiıtt Vl 145 244, räg gleichsam dıe andere e1te dieser Ge-
Schıchte ach Den Weg der katholischen Theologıie VO Modernismusstreıt bıs Z An-. e G  a  . da a  d ıa thropologischen Wende: (ut 1€6Ss In Zuwendung den großen Theologen des katholı-
schen Lagers: LoI1sy, Blondel. Teilhard de Chardın, de uDac, Danıelou,
NM - EeNU, Congar, Guardıni, Rahner und VO  ; Balthasar.

Ihm folgen dıe Abschnıiıtte, dıe nıcht mehr deutlıch ach Konfessionen unterschieden
werden können, und behandeln {1I1 Theologıe der Geschichte ullmann, katholische
Geschichtstheologıe, Pannenberg), 245 268:; 1 Theologıe der Hoffnung, 269 — 269;
X Polıtische Theologıe, 290 — 31L:; XI. Theologıe und Erfahrung (E. Schillebeeckx),

(GIBELLINI, Rosıino: Handbuch der Theologie Im Jahrhunderrt. Regensburg 1995 Fr.
Pustet 554 S ' Ln 48 ,— 3-7917-1465-1).
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312 — 335 Z Theologıe der Befrei1ung, 336 — 370:; 111 Schwarze Theologıe, 3/1 — 402;
AI V Feministische Theologıe, 403 — 432; Theologıe der drıtten Welt, 4373 A und
ON Okumenische Theologıe Küng), A 503

Fın Schlußwort zieht ıne kurze Summe der vorgestellten theologıschen Denkansätze und
sıecht SIE In „Viıer theologische(n) Bewegungen“, 5()4 505 In der Dialektischen Theologıe
und ihrer Bındung (jottes Wort:; In der anthropologischen en ZUrTr Geschichtlichkeit
dessen, der ber ott und (jottes Wort nachdenkt und redet: In der danach einsetzenden
Entwicklung eiInes polıtıschen ewußtseıns der Theologıe; und endlıch In der Entdeckung
der Pluralıtät VO  z ulturen und Denkweısen, denen dıe Theologıe ent-sprechen mMu

Diese Benennung VO  — 1er Hauptströmen theologischer Argumentatıon ist siıcher getroffen
und erwächst AUS den gul lesbaren un: sehr hılfreichen Eınzeldarstellungen, In
denen der uftfor iıne ungeheuer eindrucksvolle Kenntnis der Theologıe offenbart, dıe
darüber hınaus In einem „Literaturanhang“, 506 54/, unter Beweiıls und 7Z7UT Verfügung
stellt, nach Übersichten. theologıegeschıichtlichen Monographıen un Han  ÜCHGTTE
nochmals den Abschnıiıtten selner Untersuchung folgt und diesen dıe wichtigste ıte-
ratur auflıstet.

Diıiese Geschichte der systematıschen Theologıe, dıe nıcht 11UT Zeugnıi1s eınes großen WI1S-
SCHS, sondern uch eines einfühlsamen und vorsichtigen Urteıijlens Ist, ann N1IC|
erkennend und bewundernd gelobt werden, Was ZU Wunsch wird, sıch selbst och einge-
hender mıt iıhr befassen, und den Rat geben äßt alle theologısch Interessierten, VOT

em alle Studierenden, sıch mıt ihr beschäftigen, da bekanntlıch dıe Unkenntniıs der
Geschichte azu verurteılt, S1e wıederholen

Wenn be]l der ben vorgestellten Theologjiegeschichte der Tıtel andbuc. krıtisıert werden
mußte, das Jetz nennende dreıbändıge er ist eın olches Handbuch 1m iInn einer
umfassenden Darstellung eınes bestimmten Fachgebietes. Wenn sıch EeNTrDUuC| nenntT,
erhebt darüber hınaus den Nnspruc| gezlelter Wiıssensvermittlung. Der Herausgeber,
der Regensburger Dogmatıker Wolfgang eınert. als sachkundıg längst UrTrC| viele und be-
eutende Veröffentlichungen ausgewlesen, nenn als Adressaten erster Stelle Studıe-
rende der Theologıe, ber uch Fachkollegen (dıe 1U  —_ eiınmal nıcht es wissen und kÖön-
IS  - müssen) und überhaupt alle T1IsSten und Christentum Interessierten (S vn
Dıeser Absıcht entspricht der erklarte Versuch eıner verständlichen Sprache, dıe Urc!
Skızzen, Tabellen, Schaubilder und Übersichten unters werden soll Wenn solche AD
sıchtserklärung uch nıcht immer und In em eingelöst werden kann, ıst gul, daß S1E
nıgstens das Bewußtseıin DT.
Das dreibändıge Handbuch unternımmt ıne Darstellung der gesamten (Glaubenslehre
der katholischen Kırche, WIE S1e. dıese In ıhrer fast zweıtausendjährıgen Geschichte entfal-
tei und formuliert hat, wobeıl der (Gjrundsatz eıtend Wal, 1€6Ss ausiuhnhrlıc! WIE nötıg und

knapp WIE möglıch tun Wesentlıiıch dafür WaTlT dıe Vorgabe UrTrC!| den BegrıffO
lısch, Wds neben der Bındung dıe römisch-katholische Tradıtion uch dıe 1m Begrıft mıt-
gegebene Allumfassendhe1ı1 meınt, dıe f Offenheıt, Dıalogbereıitschaft un: Lernfähijgkeıt
1mM mgang mıt der Weit und iıhrer Geschi;hte verpflichtet (S

Glaubenszugänge. Lehrbuch der katholiıschen ogmatık. Hrsg. olfgang EINERT.
3’ Paderborn 1995 Schöningh. 640 59() 699 S kt.. 234 ,— 3-506-

70805-8/70806-6/70807-4).
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ESs ist dieser hohe Anspruch, dem eın uUufor alleın nıcht entsprechen kann, weshalb der

Herausgeber sıch veranlaßt sah, Kollegen diıesem gewiıchtigen Vorhaben beteıiligen,
Verengungen der 1C| vermeıden und gleichzeıt1g dıe für ıne Lehrvermittlung

wichtige Erfahrung weıterzugeben, da In der Kırche dıe grundsätzlıche FEinheıt der Jau-

bensüberzeugung immer polyphon vermittelt WITd. IDDiese Fachkollegen sınd (von wWel Aus-
nahmen abgesehen) dıie gleichen, dıe Beıinert bereıts als Autoren für das mehr als gule und
hılfreiche „Lexikon der katholiıschen Dogmatık", Freıiburg (Herder) 198 / (vgl 29, 1988,
455 l atten S1E dort dıe den einzelnen dogmatischen Iraktaten

gehörenden Stichwortartikel verfaßt, hıer die Iraktate selbst Theologische Erkenntnis-
eWolfgang Beıinert, Regensburg; Gotteslehre: ılhelm Breuning, Bonn:;: Schöpfungs-
lehre Alexandre (GanoOCZYy, ürzburg:; eologısche Anthropologıe: eorg angemeyYyer,
Bochum : Christologie: Gerhard Ludwıg üller, München: Marıologıe: Franz Courth SAC,
Vallendar: Ekklesiologie: Jetz etfer Neuner, München;: Pneumatologıe: jetzt Bertram StU-
benrauch, Regensburg; (Gnadenlehre eorg KrTaus, Bamberg; Sakramentenlehre: CGGünter
Koch, Würzburg; Eschatologie: Josef Finkenzeller, München

Der ersie and behandelt auftf über 620 Seıten dıe grundlegenden dogmatıschen Trak-
tate der Gotteslehre, der Schöpfungslehre un! der (aus der Schöpfungslehre erausge-

und gesondert reflektierten) theologıschen Anthropologıe. Dıesen grundle-
genden IThemen geht nochmals als deren Basıisreflexion nıcht 1Ur dıe Eınleıitung in dıie

Dogmatık VOTQaUs, sondern uch dıe theologısche Prinzıiıpijenlehre, hne dıe ıne dogmatı-
sche Argumentatıon ın der uft ınge.
Der zweıte and gılt auf 5/8 Seıiten den zentralen dogmatıschen Iraktaten der Christo-
logıe als Lehre VO Chrıstus un: seinem befreienden JIun, der Mariologıe als Te VO  >

Person und Funktion der utter Jesu, deren Bedeutung dıe Rückkehr einem gesonder-
ten Iraktat rechtfertigt, uch WEN das zweıte Vatıkanısche Konzıil seinerzeıt dıe AussagenE AA I über Marıa iın dıe Kirchenkonstitution eingeordnet ©: als drıttes zentrales ema STeE
annn och die Ekklesiologie ZAUI Behandlung. Diıiese zentralen Themen, 1n denen sıch der
katholısche Glaube N1C! 11UT VO  - en anderen Religionen, sondern uch VO  — den anderen
christlıchen Konfessionen unterscheı1idet, hatten In ihrer Gewichtigkeıt bewirkt, dalß der
zweıte and als der zeıtlıch erste erschıienen War (vgl 36, 1995, 379 .
Der drıtte. and ist mıt seinen 678 Seıten der umfangreıichste und ist, möchte INan me1l1-
NCI, den auf den grundlegenden und zentralen TIhemen aufbauenden Iraktaten vorbe-
halten. beginnt ber mıt einer Darstellung der Pneumatologıe, der Te VO Heılıgen
Ge1ist Damıt O1g das Handbuch dem dreigegliederten Glaubensbekenntnıis, dessen dre1ı
Teıle Jeweiıls miıt dem Bekenntnis ZU ater- und Schöpfergott, Jesus Chrıstus und ben
ZU!) Heılıgen Geilst anheben, während 1ne Orientierung der theologiegeschichtlichen
und dogmengeschichtliıchen Entfaltung der re dıe Pneumatologıe 1m Zusammenhang
mıt der Trinıtätslehre bedacht(zumındest 1m Anschluß S1e Daß sıch dıe Entsche1i-
dung für diesen Ort uch VO  - der Aufteijlung des Werkes in seıne dreı Bände empfiehlt, se1
eiınfach vermerkt. So enthält dieser drıtte and 1m Anschluß dıe Pneumatologıie noch dıef  l Gnadenlehre, die Sakramentenlehre und dıe Eschatologıe als dıe re VON den Letzten

—— Dıngen.
w m  Da + A  P . So hat der weıte Bogen der Glaubenslehre se1ıne Abrundung gefunden, und der Anspruch

eiıner vollständıgen Darlegung diıeser Tre nach ıhren Hauptinhalten ist erfüllt Dies ist
zudem dadurch geschehen, daß innerhalb der einzelnen Traktate nochmals der ogen
nachvollzogen WIird, den dıe kıiırchliche Verkündıigung und dıe ihr dıenende Theologıe Je-
weıls gehen hatten VO  —; der ersten bıblısch bezeugten Verkündıiıgung über deren Bezeu-
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gungsgeschichte bıs hıneın In dıe systematische Reflexıion. Dabe!Iı verbürgen dıe Autoren,
daß diese Darstellung dem augenblıcklichen Stand der theologischen Wiıssenschafi ent-
spricht, womıt wıeder der grundlegenden Anforderung eın eNnrbuc| entsprochen ist

dem NSspruc!| der Dıdaktık untfer dem spekt der Verständlichkeit entsprochen
wurde, darüber wırd 190008  —; sıch streıten können, ber das Ist jedem bekannt, der mıt diıesem
Problem befaßt ist Der Nnspruch, be]l dıesem Versuch eıner Lehrvermittlung der moder-
0&  S Glaubensproblematık Rechnung (ragen, der dem eENTDUC| den Titel „Glaubenszu-
gänge“” gab, STe unter dem gleichen Problemdruck: In einer gewIıssen Weıse Wl en
Autoren bewußt, vielleicht hätte, WEeNN schon d Uus dıesen Überlegungen dıe theologische
Prinzıpijenlehre In dıe Dogmatık aufgenommen wurde, uch der fundamentaltheologische
Grundansatz ın seInem Ergebnis qals Voraussetzung des dogmatischen Weıterdenkens
nıgstens urz referlert und festgehalten gehört: daß das Geheimnıis hınter und In allen
Dıngen, das Menschen ott NENNCN, sıch In Jesus erschlossen hat, wobe1l diese Selbst-
erschlıießung ottes In der Kırche ebendig ble1ibt.

och eınmal se1 auf dıe bereıts enannte Ergänzung und Verdeutliıchung der Argumenta-
tıon UrCc| Skızzen, abellen, Schaubilder und Übersichten hıngewlesen, wobel dıe Schau-
bılder (falls S1e VO  — den anderen Kategorıen exakt unterscheıden sınd) bısweilen wen1g
hılfreich scheıinen, Wäds ber nıcht für dıe abellen und Übersichten gılt, dıe och dıe ıte-
raturangaben nde eINnes Iraktates und dıe Personen- und Sachregister nde eINESs
jeden Bandes eNNeN lassen, durch deren Ausführlichkeıit das Werk vollends einem g -
lungenen und brauchbaren andDuc wurde, über das INa  — sıch freuen darf und für das
INan danken mMUu.

och ein drıttes andbuch?® N abschließend erwähnt, be1l dem der Begriff andDucC noch
durch dıie Handlıchkeit betont wırd und dessen utfor der Münchener Dogmatıker Gerhard
Ludwıg Müller bereıts für dıe Ekklesiologie 1mM ben vorgestellten Handbuch verantwort-
ıch Wäl. Miıt dıesem andDuc der Verlag erder ıne Iradıtion fort, dıe mıt dem
einbändıgen „Grundrıiß der ogmatık" VO  — Ludwiıg Ott, Freiburg 1952, danach mehrmals
NCUu aufgelegt, begonnen hat Es zeıigt dıe andere Möglıchkeıt eiıner Gesamtdarstellung der
kırchliıchen Te Aus eiıner Hand stammend, wırd ihre Konzeption und Durchführung g -
schlossener, ihr mfang notwendıigerwelse geringer. Auch dieses andDuc „Katholısche
Dogmatık"“ welst sıch In seinem Untertitel .„FÜür Studıum und Praxıs der Theologıie“ als eın
eEeNTDuUuC dUs, dessen Akzeptanz schon dadurch erwıesen ist, daß knapp eineiınhalb re
nach seinem Erscheinen ıne zweıte Auflage erlebt hat und mehrere Übersetzungen In der
Planung begriffen SInd. Der Zielsetzung eiınes Lehrbuches entspricht VO'  s vornhereın und
klar dıe deutlıche Linıenführung des Gedankenganges, der sıch ın zwölf Kapıteln entfaltet
und ebentfalls 1ıne „UOffenbarungstheologische Erkenntnislehre  c“ (I) den nfang
(Seite 103) Dabe!1 wıird klar betont, daß der eigentlıche Bezugspunkt aller Theologıe dıe
Selbstoffenbarung (Gjottes In Jesus Ist, dıe auf uNls durch kırchliche Vermittlung In einem g -
schichtliıchen Prozelß ukommt Dıdaktıisch geschickt 71l „Der ensch als TesSsSa der
Selbstmitteilung (Gottes“ (I1) In den Blıck (105 154) und äßt als ersten dogmatıschen
Inhalt dıe theologische Anthropologıe abhandeln, och bevor „Gottes Selbstoffenbarung
als Schöpfer der Welt“‘ und damıt dıe Schöpfungslehre traktıert wırd (155 ZZ5) Dem
folgt „Dıie Selbstoffenbarung des Schöpfers als ott sraels un! ater esu Christı“ IV)

MUÜLLER, Gerhard Ludwıg: Katholische Dogmaltıik. Für Studıum und Praxıs der I heolo-
o1e Z durchgesehene verbesserte Aufl Freiburg 1996 Herder. 879 Sı geb.,

98,— 3-451-
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und darın dıie Theo-Logıe als Basıs aller weıteren ede ber uUuNseICI ott und als Schalt-
stelle deren christlıcher Konkretisierung (Z25 —252) Diese Konkretisierung beginnt
durch „Die Offenbarung Jesu als ‚Sohn des Vaters und als Miıtteler der Gottesherr-
SC (V) W ds sıch dogmatiısch als Tre VO TISLIUS (Christologıie) und seinem Heıl WIT-
kenden 1Iun (Soteriologıe) artıkuliert (253 387) und schon VO mfang her sıch als Zen-
irum der dogmatıschen Theologıe erwelst. (Janz unkomplızıert und folgerichtig reli sıch
em A .DIie Offenbarung des (rJe1listes VO ater und VO Sohn“ (VI) dıe Pneumatologıe,
dıe uch ler als eigenständıger Iraktat erscheınt (389 413),; dem ebenso konsequent dıe
Trıinıtarısche Gotteslehre als JDE Selbstoffenbarung (jottes als1 VO  — ater, Sohn und
(je1lst“ olg (415 476), W ds wıeder 99-  Dıie utter Chriıstı Urbild chrıstlıcher Exıstenz
und ypus der Kırche“ (VIID) ansprechen äßt (477 514) und amı den noch AauUSsStie-

henden IThemen überleıtet zunächst 7DU Vollendung des bısher beschrıiebenen eges der
UOffenbarung In der Eschatologie, welche als „Dıe Selbstoffenbarung des Dreıifaltigen
(jottes In der Vollendung des Menschen“ (IX) begriffen wırd SI 568) In diese Span-
NUuNng VO  — geschehener Offenbarung und ausstehender Vollendung ügen sıch dıe och AUS-

stehende Themen der Dogmatık: ‚„‚Die Kırche Das CC Bundesvolk (Gjottes (X) dıe
Ekklesiologıe (568 626); dıe Sakramentenlehre, dıie treffend als 99  Das Priesteram Christı
in der Leiturgia seiıner Kırche“ XI) gekennzeıchnet ist (627 768) DiIieses VO Inhalt der
allgemeınen und spezliellen Sakramentenlehre her umfangreıichste Kapıtel verlangt 1L1U1

noch dıe (Ginadenlehre als theologische ede über das 1el er kirchlich-sakramentalen
Vermittlung der Offenbarung den einzelnen, das als „Lebensgemeinschaft mıt (Gjott 1m
eılıgen Geist“ beschrieben wıird (769 814)
Eıne eCHNTE., deren Geschlossenheıt und Verständlichkeıit bereıts in der Anordnung iıhrer
CM besticht, Was sıch och verstärkt, WEn dıe gleiche Geschlossenheıt und erstand-
iıchkeıt sıch In der Argumentatıon der einzelnen Kapıtel wiederholt, dıe in 1er Schritten
vorgeht und dabe!1 Jeweıls geschickt und nachvollziehbar bel IThemen und Perspektiven des
jeweılıgen Iraktates beginnt (I) Dem olg der nsatz der WE e1ım ursprünglıchen
(kirchlich-biblischen) Zeugn1s (II) dessen Verfolgung durch dıe Bezeugungsgeschichte
hındurch bıs hın ZUT systematıischen Durchdringung (IV) Dieser gleiche methodische
Weg W1Ee uch in Beıinerts Handbuch „Glaubenszugänge” zeıgt, WIEe selbstverständlıch CI
ott se1’s gedankt und seinen Theologen, inzwıschen geworden ist Dabeıl soll dıe Ver-
ständlıchkeıt der Darlegung och eınmal unterstrichen werden, dıe noch verstärkt wird, daß
bezeugende exte AUS der kirchlichen Lehrtradıtion In Eınrahmung erscheinen und
nde eines jeden Kapıtels eın solcher, meı1st AUsSs der Schrift stammender, grqau unterlegt, als
dessen Summe zıti1ert wird

Die Brauchbarkeıt des Buches wıird zudem garantıert UrC! Liıteraturangaben, dıe nde
des Buches och eınmal seiınen zwölftf Kapıteln folgen und ihnen In Auswahl dıe wicht1ig-
sten Tiıtel HNMENNEN (815 837) FKın Schriftstellenregister (839 852), eın Namenregıster (853

857) und ın Sachregister (858 879) runden Jeweıls dreispaltıg das (Janze ab

HIT dem Schwarm der theologıschen Eintagsfliegen, dıe übrıgens durchaus ZU en
der Theologıe uch als Wissenschaft dazugehören (1n iıhrer belebenden WIE störenden
Funktion), haben WIT IeT nıedergeschriebene Theologıe, dıe ıne gule e1ıle bleiben und
helfen wırd Wer sıch VO ihrer inspirıerenden ra wıeder eınmal anstecken lassen will,
darf getrost In (bellinıs Theologiegeschichte lesen beginnen; WeT deren dogmatısches
Ergebnis kennenlernen wiıll, sollte den /ugang Aazu beı üller suchen: WeTr darüber hınaus
och theologısch arbeıten hat, darf sıch durch Beılnert un: seıne Mıtarbeıiıter führen las-
SCH en gebührt Respekt und ein herzliıcher Dank
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